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Die Danziger Beitung erſche int täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 8 1 8 z 3 
und Feſtiage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ & 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Dat 


Mittwoch, 6. Juli. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 5. Juli, 6%, Uhr Abends. 

Berlin, 5. Juli. Der „National- Atg.“ wird 
mitgetheilt, daß dem Vernehmen nach Hannover dem 
Berliner Cabinet die Bereitwilligkeit erklärt hat, dem 
franzöſiſch ⸗ preußiſchen Handelsvertrage und dem er⸗ 
neuerten Zollverein beizutreten, wenn ein von Han- 
npver näher beſtimmter Theil des bisherigen Präci- 
— erhalten bleibe. Ueber bie Höhe des Präci⸗ 
yuums ſchweben Berbandlungen. 

Deutſchland. 

+ Berlin, 4. Juli. In unſerm preußiſchen Staate 
gebricht es noch bis auf den heutigen Tag in der Hauptſtadt an 
einer Gebäulichkeit, die auch nur annähernd dem Bedürfniſſe 
zur Verhandlung von Monſtre-Prozeſſen, wie ſolcher gegen⸗ 
wärtig bevorſteht, entſpräche. Bei dem erſten Polen-Prozeſſe 
im Jahre 1847 nahm man ſeine Zuflucht zu der Kirche in der 
neuen Strafanſtalt bei Moabit. Diesmal hat man eine an⸗ 
dere Vorrichtung — In dem einen Hofe des Zellen— 
gefängniſſes bei Moabit, in dem ſogenannten Schulhofe, auf 
welchem ſich in der Mitte das Schulgebäude der Anſtalt be⸗ 
findet, iſt ein hölzerner Bau aufgerichtet, der gegenwärtig ſei⸗ 
ner Vollendung entgegen ſieht. Das Gebäude ſtellt ſich von 
Außen als eine ſehr unanſehnliche hölzerne Baracke dar, 
wenn auch von ziemlich anſehnlicher Höhe; das Innere da⸗ 
gegen präſentirt ſich äußerſt vor heilhaft. Der innere Raum 

ildet ein Rechteck; er hat eine Breite von 50 Fuß und eine 
Länge von 75 Fuß. An der Längenſeite befinden ſich die 
Fenſter, die behufs der Ventilation auch geöffnet werden kön⸗ 
nen. Quer an der einen Breitſeite befindet ſich über die 
Breite des Saales der Liſg für die Richter, in, bem 
Plane für 21 Sitze berechnet. ie geſetzliche Zahl des Rich⸗ 
ter⸗Collegiums beträgt 10; natürlich werden wegen der Länge 


ver Verhandlungen vielleicht. eben jo viel Erſatzrichter hinzu⸗ 


gezogen werden müſſen. Vor dem Richtertiſche zur Rechten 
und zur Linken befinden ſich zweireihige Sitze für die Ober⸗ 


Staats ⸗Anwaltſchaft, für die Vertheidiger und diesmal auch 


lader ich iſt. 


4 
S Sitze, in 


für die Zeitungs⸗Neferenten, eine Fürſorge, die zum erſten 
Male in der preußiſchen Juſtizpflege in dieſer Weiſe getrof⸗ 
Zwiſchen dieſen Sitzen der Vertheidiger be⸗ 

et ſich ein erheblicher freier Raum für die Präſentation 
der Zeugen ꝛc. Der übrige quadratförmige innere Raum 
wird von den Sitzen der Angeklagten eingenommen. Dieſe 


werden zwei Colonnen bilden, welche in der Mitte im Sän- 


en der Angeklagtenſitze enthalten je in der Breite 
der Länge 9, ſo daß 2 mal 72 herauskommen, 
mithin Raum für 144 Angeklagte vorhanden iſt Daran 
ſchließen ſich noch hinten 2 beſondere Räume für die Zeugen, 
ferner für Büffets und Cloſets. Ueber dieſen zuletzt erwähn⸗ 


ten Räumen befindet ſich oberhalb die Zuſchauer⸗ Tribüne. 


Die Decke des Ganzen, nach oben dreieckig ſich zuſpitzend, iſt 
in geſchmackvoller Weiſe bemalt. Die Wände ſind mit einem 
lila⸗braunen Zeuge beſchlagen und nach unten und oben hin noch 
beſonders decorirt. Das Gebäude hat 3 Zugänge; einen 
verdeckt aus dem Innern des Zellengefängniſſes, einen andern 


an der Langenſeite des Gebäudes vom Schulhofe aus und 


einen dritten von der hintern Seite, welcher zugleich nach den 


Büffets ꝛc. führt. ; ö 
— Der Abg. Waldeck wird ſich während der Gerichts⸗ 


ferien zur Wiederherſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit 


einer mehrwöchentlichen Badekur in Kiſſingen unterziehen und 
dann wahrſcheinlich noch ein Seebad beſuchen. x 
EIn der Duellfrage hat nun auch die evangeliſche 
Theologenſchaft ſich vernehmen laſſen und zwar äußerſt diplo⸗ 
matiſch. Es war die am 28. und 29. v. M. zu Bonn tagende 
Paſtoralconferenz, in welcher dies Thema zur Erörterung 
kam. Es wurde vorgeſchlagen, die Paſtoral⸗Conferenz ſolle, 
da in dieſer Sache immer nur die katholiſche Kirche genannt 
und hervorgehoben ſei, die laute Erklärung abgeben, daß die 
evangeliſche Kirche eben ſo entſchieden das Duell verbiete und 
verboten habe. Wenn auch Alle hierüber einig waren, ſo 
wurde doch gegen die verlangte Erklärung geltend gemacht, 
daß ſie wohl gerade jetzt nicht an der Zeit ſei, da unſere 
Armee eben wieder vor dem Feinde ſtehe und es doch, wenn 
man von einer ſolchen Erklärung überhaupt eine Wirkung 
erwarte, “2 dem offiziellen Erlaß in der Schmiſing'ſchen 
Sache am Ende nur ein gerade jetzt ſehr unerwünſchter 
rößerer Conflict fein könnte, indem eine Anzahl evangeliſcher 
Offiziere ſich nun auch in ihrem Gewiſſen beſchwert fühlen 
und auch ihren Austritt aus der Armee zu bewirken ſich ver⸗ 
anlaßt ſehen möchten. Gegen die Hinweiſung auf die Pflicht 
des Zeugniſſes, unbekümmert darum, wie man von Oben die 
e anſehe, wurde daran erinnert, daß, da die jetzige Bonner 
Verſammlung ſich eigentlich gar nicht in der Lage zu einem 
ſolchen Bekenntniß befinde, daß keine Erklärung jetzt vorliege, 
die und zur Nacheiferung anfpornen müßte, daß überdies auf 
der Provinzialſynode von 1838 die desfallſige Stellung unferer 
Kirche klar genug bezeichnet ſei, daß auch kürzlich noch in Ver 
anlaſſung der Beer ie eines im Duell gefallenen evange⸗ 
liſchen Offiziers die Militär- Geiſtlichkeit des betreffenden 
Armee⸗Corps die geeignete Erklärung über die entſchiedene 
Verwerfung des Duells durch die evangeliſche Kirche auch an 
das Kriegsminiſterium habe gelangen laſſen, und daß über⸗ 
dies unſere evangeliſche Kirche als ſolche eigentlich eine klarere, 
weniger gerade zu einer neuen Erklärung nöthigende Stellung 
zum Duell einnehme, indem fie daſſelbe, wie vor Jahrhun⸗ 
derten die katholiſche, als Gottesurtheil anerkannt und acceptirt 
habe. Der Antragſteller zog ſchließlich feinen Antrag zurück. 
Stettin, 4. Juli. (Oſtſ.⸗Ztg.) Die hieſige „Nautiſche 
Geſellſchaft“ hat ſämmtliche plenßiſche Schiffer Vereine und 
Schiffer⸗Compagnien aufgefordert, ſich über den Nord⸗Oſtſee⸗ 
Canal vom ſeemänniſchen Standpunkte a nt und 
über ihre desfallſigen Verhandlungen an die „Nautiſche Ge⸗ 


ſellſchaft. zu berichten, welche dann beahſichtigt, das Reſultat 
au veröffentlichen. Sehr zu wünſchen iſt, daß die genannten 
Vereine und Compagnien ſich mit ihren Berichten möglichft 
5 Bu ihre wie dee ſpät kommen, 
infli f iche Fe a 

hade ausüben‘ zn nf die endliche Feſtſtellung des Pro 
Saßnitz (auf Rügen), 30. Juni. (V. Z.) Man erzählt 

ſich hier folgende ergötzliche Geſchichte von einem Breeger 
Schooner, den die Dünen auf der Höhe von Wittow aufge⸗ 
bracht haben ſollen: Er wurde in einer ſtürmiſchen und dun⸗ 
keln Nacht von einem der kleineren Kriegsdampfer genommen. 
Dieſer mußte den Schooner, da der Wind norpweſtlich war, 
in das Schlepptau nehmen. Er legte vier Mann bei ihm an 
Bord, damit der Schiffer das Tau nicht etwa losmachen und 
entwiſchen könne. Die Nacht war ſtürmiſch und ftedfinfter 
und die See ging hoch. Es ging mithin nur langſam vor⸗ 
wärts. Um ſeine Sorgen zu verſcheuchen, ließ der Schiffer 
einen ſteifen Grog brauen und bot aus Courtoiſie auch ſeiner 
däniſchen Beſatzung hiervon zu trinken. Die Daneke ver- 
ſchmähten bei dem ſchlimmen Wetter einen ſolchen Labetrunf 
durchaus nicht und thaten dem Schiffer nach Herzensluſt Be⸗ 
ſcheib. Dieſer aber kam dadurch auf den ſchlauen Einfall, 
die verlangte neue Auflage des Grog noch ſteifer brauen zu 
laſſen und ehe er ſichs verſah, waren die Dänen blind beſof⸗ 
fen. Nunmehr machte der Capitän die Heckſchlup los und 
hißte die betrunkenen Dänen mit Hilfe ſeiner Leute in die⸗ 
ſelbe und ließ ſie treiben. Dann warf er das Bugſirtau los, 
ſetzte Segel und entfloh. Ob der Däne das Entweichen des 
Schooners ſogleich gemerkt hat, weiß man nicht, jedenfalls 
war die Nacht zu finſter, um ihn an einer unbekannten 
gefahrvollen Küſte wieder aufſuchen zu köunen. Dex Schoo⸗ 
ner lief am nächſten Morgen wohlbehalten beim Poſthaus 


binnen. 

Gravenſtein, 2. Juli. (N. Pr. Z.) Die Kriegsbeute 
dürfte ſich an Öejbügen auf über 60 3 der Verlust 
des Feindes an Todten, Verwundeten und Gefangenen auch 
weit über 3000. Die erbeuteten Gegenſtände ſind namentlich 
an Holz und Tauwerk ſehr werthvoll. In Auguſtenburg fand 
man Lazaretheinrichtungen für 800 Kranke und ein ärztliches 
Perſonal von 104 Perſonen, welches ſofort in Pflicht genom⸗ 
men wurde. Kranke däniſche Soldaten waren aber noch 150 
vorhanden. Da der Feind bei ſeinem Rückzuge ſeine ausge⸗ 
dehnten Barackenlager und ſehr großen Vorräthe von Rauh⸗ 
futter verbrannt hat, ſo muß ſein Verluſt an Material außer⸗ 

5 ordentlich groß geweſen ſein. Bi \ 


franzöſiſchen wird binnen kurzer Zeit vollendet ſein. Paris 
wird dann nur 36 Stunden von Madrid entfernt ſein (und 
von Berlin aus wird man die ſpanifche Hauptſtadt in 2% 
Tagen erreichen können.) 
Dänemark. | 

Kopenhagen, 30. Juni. Die bereits kurz erwähnten 
Vorlagen des Miniſteriums an beide Thinge, Lands⸗ und 
Foltething, betreffend die Anleihe und die Bewilligung der 
Ausgaben lauten ausführlicher wie folgt: Der Finanzminiſter 
legte in der heutigen Sitzung des Landsthing einen Geſetz⸗ 
entwurf über Ausgabe von Creditſcheinen vor zum Belaufe 
von 4 Mill. % R.⸗M. auszuſtellen. Die Rente darf 5% 
jährlich nicht überſteigen. Die Creditſcheine werden zu ihrem 
vollen Belaufe ſpäteſtens zwei Jahre nach dem Tage, an 
welchem ſie ausgeſtellt ſind, eingelöſt. Im Follething des 


betreffend Bewilligung von außerordentlichen Einnahmen und 
Ausgaben in der Finanzperiode 1864—66 vor. Für die Fi⸗ 
nanzperiode 1864—66 werden folgende außerordentliche Ein⸗ 
nahmen bewilligt: 1) Als Reſtbetrag der infolge Geſetz vom 
21. December 1863 aufgenommenen neuen Staatsanleihe 
7,500,000 % R.⸗M.; 2) als Ertrag der auferlegten Kriegs⸗ 
ſteuer von der Brauntwelubrennerei und Waaren-Einfuhr bis 
zum 31. März 1865 gleich 1 Mill. ½; 3) als Betrag der 
emittirten ſchpebenden Stagtsſchuld 6 Mill. .; 4) als Be⸗ 
trag der neuen Staatsanleihe 20 Mill. %; 5) als Betrag 
der ausgeſtellten (reditſcheine 4 Millionen ½. Zuſammen 
38,500,000 %., F. II. Für dieſelbe Finanzperiode werden 
folgende außerordentliche Ausgaben bewilligt: Zur Beſtrei⸗ 
tung der Ausgaben in Anlaß der Kriegsverhältniſſe, das 
Kriegsminiſterium betreffend, bis zum 31. März 1865 — 
18,050,000 %; zur Beſtreitung der gleichen Ausgaben in 
Betreff des Marineminiſteriums für dieſelbe Zeit 3,128,000 
I; Binien und Abträge, betreffend die neue Staalsanleihe 
für dieſelbe Zeit, 624,000 % zur Rückbezahlung der emit⸗ 
tirten ſchwebenden Staatsſchuld und Verzinſung derſelben 
6,210,000 % Binſen der 8 . bis zum 31. 
März 1864 — 500,000 A; Sinfen der Ereditſcheine für 
dieſelbe Zeit 100,000 % Zuſammen 28,612,000 %. 

„„ . Nach däniſchen. Berichten der „Aalborgpoſten“ vom 
29. Juni ſteht der Feind dem Vernehmen nach mit dem größ⸗ 
ten Theil ſeiner nördlichen Macht in Randers und Hobro bis 
gegen Mariager und in der Umgegend dieſer Städte, weſt⸗ 
lich bis ungefähr 1 Meile öſtlich von Viborg, füdlich bis ge: 
gen Langaa und ͤſtlich bis zu einer Linie Kalb⸗Gammel 
Eſtrup und nach Norden am Mariagerflord mit Vorpoſten 
oben Norden von Hobro. Von hieraus werden täglich nach 
Norden, Oſten und Weſten bis zu einer Entfernung von 2 
bis 2½ Meilen Kane ausgeſandt. Oeſtlich von Hobro 
ſind nur wenige Truppen, wenn überhaupt jetzt welche da 
find. Viborg iſt nicht vom Feinde beſetzt. Bevor die Preu⸗ 
ßen dieſe Stadt verließen, habe ſie die Eiſenbahn (Dreh⸗ 
ſcheiben, An dae 2.) gründlich zerſtört. Sowohl in Bir 
borg wie in Randers hat der Feind ſehr bedeutende Requi⸗ 
fitionen gemacht. Die Requiſition in Viborg vom 26 Juni 
lautet auf 16,400 * Fleiſch, 8200 Speck, 4100 But⸗ 
ter, 5468 % Graupen, 820 % Salz, 548 & Kaffee, 1640 
Flaſchen Branntwein, 2050 % Taback, 6400 Stück Cigarren, 


n 


reich. . i 
— Der Anſchluß der ſpaniſchen Eiſenbahnen an die 


Fort. 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 


Reichsraths legte der Finanzminiſter folgenden Geſetzentwurf, 


Sohn no 
leiden konnte, wei 


En Te 


mn St Eh tn est de Ense nee 
reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ſerate nehmen an: in Berlin: 9 


7 „Netemepyer, in Leipzig: Illgen 
H. Engler, in Hamburg: Haafenftein * Vogler i rank⸗ 


800 Flaſchen Wein, 30,614 % Brod, 67,200 % Hafer, 
28,000 # Heu, 19,600 # Sta, Alles bis zum folgenden 
Tage 5 Uhr Nachm, in Hobro zu liefern und künftig jeden 
zweiten Tag daſſelbe Quantum. * 

Amerika. 

— Die ruſſiſche Flotte, welche ſeit vorigem Herbſt in 
den newyorker Gewäſſern weilte, iſt am 16. Juni von Boſton 
nach Kronſtadt geſegelt. . 

— Kaiſer Maximilian von Mexico hat in Martinique 
12 Mexicaner, welche Marſchall Forey zu harter Arbeit ver⸗ 
urtheilt hatte, befreit und vier davon mitgenommen, den acht 
anderen die Paſſage nach Vera⸗Cruz bezahlt. Unter die 
übrigen dortigen Strafgefangenen vertheilte er 2000 Franken 
und verſprach, ſich ſofort nach ſeiner Ankunft in der Stadt 
Mexico mit ihrem Schickſale zu beſchäftigen. 

— Santa Anna iſt von dem neuen Kaiſer zum Feld⸗ 
marſchall ernannt worden und wird von einem Kriegsſchiffe 
abgeholt werden. Auch die Generale Miramon, Almonte und 
Marquez ſind zu jener Würde erhoben worden. 

x Danzig, den 6. Juli. 

Am vorigen Sonntage war Ottomin von ſtädtiſchen 
Gäſten ſo außerordentlich zahlreich beſucht, daß bereits Nach⸗ 
mittags, da der Wirth auf jo bedeutenden Beſuch nicht gerech⸗ 
net, fühlbarer Mangel an Bier eintrat. Auf dem Rückwege 
nach der Stadt hatte eine Familie auf dem Kowaler Wege 
das Malheur, mit der Journaliere eine Böſchung hinabzuſtür⸗ 
zen, welcher Unfall das Zertrümmern der agenfenſter, 
zinige Contuſionen und leichte Verletzungen herbeiführte. 

* Elbing, 4. Juli. Ju der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde eine Verfügung der Königl. Regierung zu 
Danzig mitgetheilt, wonach dieſe nicht nur die vom Kreistage 
beſchloſſenen Chauſſeen Elbing⸗Ellerwald⸗Tiegecnhof, Elbing⸗ 
Mühlhauſen und Elbing⸗Tolkemit, ſondern auch eine Chauſſee 
von Tolkemit nach Neukirch genehmigt. und die Anfertigung 
der Koſtenüberſchläge angeordnet hat. Die Verſammlung be⸗ 
willigte die dazu nöthigen Gelder. 

2 Graudenz, 4. Juli. Am 2. Juli wurde die Sitzun 
des Schwurgerichts, und zwar mit einem Erkenntniß au 
Todesſtrafe, beendigt. Die Sitzung bezüglich dieſer Sache 
währte drei Tage. Anugeklagt war der Arbeiter Franz 
Figuck aus Neudorf, feine Ehefrau Louiſe geb. Meyer er⸗ 
mordet zu haben. Er war mit derſelben erſt ſeit Pfingſten 
v. J. verheirathet, lebte mit ihr aber in einer unglücklichen 
Ehe. Namentlich hetzte die Mutter des Angeklagten ihren 

ch mehr 175 die Schwiegertochter auf, die ſie nicht 
e polniſch ſprach. In Folge deſſen har 
ben vor der Ermordung Mutter und Sohn zu verfchiedenen 
Leuten geäußert, er, der Angeklagte, könne mit der Frau nicht 
leben, ſie müßten auseinander. Am 13. September v. J. 
wurde die Leiche der jungen Frau, etwa 1% Meile von Neu⸗ 
dorf und ½ Meile von dem Wohnorte ihrer Mutter, in einem 
kaum einen Fuß tiefen Dümpel, der etwa 28 Schritt ſeit⸗ 
wärts von der Graudenz⸗Leſſener Chauſſee lag, ertränkt vor⸗ 
gefunden. Nicht weit von der Leiche, die auf dem Geſichte 
und nur bis an den Ohren im Waſſer lag, fand man einen 
der Mutter der Verſtorbenen gehörigen Sack, den die erſtere 
der letztern früher einmal geliehen, das der Verſtorbenen ge⸗ 
hörige Tuch und ein Fläſchchen, in welchem ſich noch ein Reſt 
von Schwefelſäure vorfand. Das Tuch war an einzelnen 
Stellen von Schwefelſäure zerfreſſen. An der Leiche fand 
man das Haar auf der rechten Seite aufgelöſt, während die 
Haarflechten der linken Seite feſt waren, das Kleid über der 
Bruſt der linken Seite zerriſſen, die Hände krampfhaft ge⸗ 
ſchloſſen, darin etwas Erde und in der rechten Hand fünf 
einzelne Haare. Ferner fanden ſich von beiden Mundwinkeln 
aus rothe, von Schwefelſäure herrührende, ſich bis auf den 
Hals und die Bruſt erſtreckende Brandſtreifen. Dagegen wa⸗ 
ren die Mundhöhle und die Lippenränder unverletzt. Die 
Umgebung zeigte Spuren, welche darauf ſchließen ließen, 
daß der Körper von der Chauſſee aus nach der Stelle, wo 
die Leiche gefunden, seiten fer; und endlich entdeckten die 
erſten bei der Leiche anweſenden Perſonen, und mit ihnen 
ſpäter auch der Angeklagte, an dem Halſe derſelben auf der 
linken Seite vier Fingerabdrücke, auf der rechten einen. Die⸗ 
ſer Befund ließ mit Beſtimmtheit darauf ſchließen, daß die 
Unglückliche von der Chauſſee aus an den Haaren nach dem 
Orte der That geſchleift iſt, und daß hier der Mörder verſucht 
hat, der an der Erde Liegenden Schwefelſäure einzuflößen, . 
und als ihm dieſes, da ſie den Mund feſt verſchloſſen gehal⸗ 
ten, nicht geglückt, ſie beim Genick gefaßt und ſo lange mit 
dem Geſicht in das ſchlammige Wafter gehalten, bis fie tobt 
war. Als Thäter bezeichnete die Voltsftinime den Angeklag⸗ 
ten. Er leugnete bis heute. Zunächſt ſuchte er den Verdacht 
eines Raubmordes zu erregen, indem er e ſeine Ehe⸗ 
frau habe ſich mit 10 %, die fie von ihrer Mutter zur Aus⸗ 
ſtattung erhalten, am 12. September Abends 7 Uhr nach 
Leſſen begeben. Es iſt aber auf das evidenteſte erwieſen 
worden, daß er dieſe Sunime bereits 14 Tage vor dem Tode 
der Frau verausgabt hat. Ferner iſt mit großer Wahrſchein⸗ 
lichkeit feftgeftellt, daß er am 12. September Abends 7 Uhr 
mit ſeiner Frau zuſammen von Neudorf fortgegangen iſt. 
Dann iſt er am frühen Morgen nach der That, unweit des 
Mordortes, in einem grauen Rocke von zwei glaubwürdigen 
Zeugen geſehen worden. Die Zeugen haben ihn auf das 
Beſtimmteſte erkaunt und hinzugeſetzt, daß ihnen ſeine Eile 
aufgefallen ſei. Er hat dieſe Begegnung hartnäckig abgeleug⸗ 
net, eben fo den Beſitz eines grauen Rockes, bis dieſer bei 
einer dritten Perſon aufgefunden wurde, worauf er, ſichtbar 
erſchreckt, den Beſitz einräumen mußte. Die Haare, welche 
in der Hand der Leiche gefunden find, find mikrofkopiſch un⸗ 
terſucht und dadurch mit Veſtimmtheit feſtgeſetzt, daß fie nicht 
von dem Körper der Leiche herrührten, wohl aber dem Kopf⸗ 
haar des Angeklagten zum Verwechſeln ähnlich ſahen. Das 
Fläſchchen, welches bei der Leiche gefunden, hat die Mutter 
des Angeklagten von einer Nachbarin geliehen; daſſelbe iſt mit 


der größten Beſtimmtbeit von der Tochter der Nachbarin re⸗ 
cognoscirt worden. Endlich ließ das Benehmen des Ange⸗ 
klagten und ſeiner Mutter kaum einen Zweifel über die Thä⸗ 
terſchaft übrig. Ehe noch der Mord in Neudorf bekannt war, 
zeigte ſich die letztere ſehr unruhig, fie wurde von einer Nach⸗ 
barin aufgefordert, für ſich Karten zu legen. Sie that dies 
und deutete einzelne Karten, namentlich aber die, welche ihre 
Schwiegertochter bezeichneten, dahin: „Meine Schwieger⸗ 
tochter wird nicht wieder in das Haus kommen, es ſteht 
Trauer bei ihr, ſie wird ſterben.“ Am 13. September hatte 
ſich der Angeklagte zu den Verwandten feiner Frau nach Leſ⸗ 
ſen begeben, die noch nichts von dem Morde wußten, angeb⸗ 
lich, um feine Frau zu ſuchen. Er zeigte ſich hier unſtät, ver⸗ 
wirrt und niedergeſchlagen, wollte, nachdem die Leiche aufge⸗ 
funden, mit den Verwandten nicht an Ort und Stelle mit⸗ 
gehen und flüchtete Tags darauf vor denſelben, welche ihm 
das Verbrechen direet ins Geſicht ſagten. Bei ſeiner-Rück⸗ 
kehr nach Neudorf endlich, wohin die Kunde vom Morde in- 
zwiſchen auch gedrungen war, hat er zu verſchiedenen Perſo⸗ 
nen Aeußerungen gemacht, welche auf ein ſchwer belaſtetes 
Gewiſſen ſchließen ließen. Bei dieſem Material ſprachen die 
Geſchworenen einſtimmig das Schuldig des Mordes und der 
Gerichtshof verurtheilte ihn zum Tode. — Im Ganzen find 
in dieſer Schwurgerichtsperiode, wenn wir nicht irren, 22 
Sachen abgeurtheilt worden und iſt im Ganzen auf etwa 63 
Jahre Zuchthaus und etwa 5 Jahre Gefängniß erkannt wor» 
den. Unter den zu Zuchthaus Verurtheilten befinden ſich 2 
mit 12 Jahren, 1 mit 8 Jahren und 1 mit 5 Jahren. — 
Geſtern, am 3. Juni, feierte die junge Kaufmannſchaft ihr 
Sommerfeſt. 

Bromberg, 4. Juli. (Brb. Z.) Der Handelsminiſter hat ſich 
durch die Wichtigkeit, welche die Auffindung von anſtehendem Ge⸗ 
ſtein, insbeſondere von Kalkſtein, in nicht zu großer Tiefe unter den an 
der Oberfläche abgelagerten tertiären und diluvialen Formationen 
für die diesfeitige Provinz und die angrenzenden Gebietstheile ha⸗ 
ben dürfte, veranlaßt geſehen, zu dieſem Zwecke eine ſyſtematiſche, 
durch Bohrarbeiten zu unterſtützende Unterſuchung geeigneten Falles 
eintreten zu laſſen. Bevor dieſelbe jedoch in Angriff genommen werden 
kann, ſoll Jed Gent werden, ob und an welchen Orten etwa bei 
Ziehungen von Gräben, Graben von Brunnen u. ſe w. ſeſtes Ge⸗ 
flein entdeckt oder deſſen Daſein vermuthet worden iſt. Von Seiten 


der Regierung ſind daher die Landrathsämter angewieſen worden, 


Beziehungen über Nord 


die betreffenden Nachrichten zu ſammeln, womit zugleich Nachfor⸗ 


ſchungen wegen Vorkommens von Wieſenmergel und Kalktuffe ver⸗ 


bunden ſein ſollen. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. Juli 1864. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 15 Min. 
Letzt. Ers. en. Erd, 
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nn‘ 35} | 35 9775 0 leer J 8⁴ 8517 
ee r. r. 
N uſt. 35 | 344 14% do. do, 954 — 
eptbr.⸗Oetbr. 375 | 375 Danziger Privatbk. 1034 10 

Spiritus 13 14% Oſtpr. Pfandbriefe 854 85 
Rüböl o. 12 ½¼, 124 Oeſtr. Credit⸗Actien 837 | 83 
Staatsſchuldſcheine 994 903 Nationale 695 | 69: 
44% 56er. Anleihe 101% 101 Ruſſ. Banknoten. 814 81 


5% 59er. Pr.⸗Anl. 106 | 105% J Wechſelc. London 6. 203 — 
Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 2. Juli. (B.⸗ u. H.⸗Z.) [J. Mamroth.] Der 
Markt zeigte im Laufe der vergangenen Woche eine unverän⸗ 
dert matte Stimmung. Die Wiedereröffnung der Feindſelig⸗ 
keiten übte keinen beſonderen Einfluß auf die Roheiſenpreiſe 
aus, umſomehr da der Glasgower Markt eine weichende Ten⸗ 
denz behauptete. Für Kae und engliſch Roheiſen ift zu 

eehäfen keine Neigung vorhanden, da 
die ſchwankenden und augenblicklich hohen Kahnfrachten eine 
richtige Calculation nicht zulaſſen. Die Preiſe in Glasgow 
zeigen in einzelnen Marken einen Rückgang von ca. 18 und 
notirt man heute: m/n Warrants 56s Id, Coltneß 605 34, 
Langloan 568 6d 7% Ton Caſſe. — Hieſige Notirungen un⸗ 
verändert, ſchottiſches Roheiſen 51—52 % n der (At., eng⸗ 
liſch 48 %, Schleſiſche Roheiſen gewinnen mehr Beachtung 
und find Notirungen für Holzkohlen⸗Roheiſen 52 Dr frei 
hier, Coaks⸗Roheiſen 40 — 40% Dr frei ab Hütte. Stab⸗ 
eiſen gewalzt 3% , geſchmiedet 4½ — 5 %, engliſch 
Staffortſhire 5 ¼ % Pr C. — Alte Eiſenbahnſchienen zer⸗ 
ſchlagen 1¾ —1 9% , zu Bauzwecken 2½ — 3 % . Kt. 
— In Zink fanden keine bedeutenden Umſätze ſtatt, die Preiſe 
werden indeß hoch gehalten und giebt der günſtige Waſſer⸗ 
ſtand der Oder, der die billigeren Kahnfrachten zur Anwen⸗ 


| 


dung kommen läßt, den Eignern beſondere Veranlaſſung, die 
— ———ä—ẽ L—-— — ͥ —mU——Üꝗ—— L missen | 


bisherigen Preiſe zu behaupten. W. H. 7 M 9 Ar, gewöhn⸗ 
liche Marten 7 5 Sr ur C. Caſſe bel Pace — 205 
(K. ab Bahnhof oder frei Kahn Breslau, im Detail 7% 
% Jr %. — Zinn. Die Auction in Rotterdam iſt beendet. 
Der Auctionspreis ſtellte ſich auf 61 ; es find unfere 
billigen Notirungen vollommen gerechtfertigt und find auch 
heute noch Conſumenten zurückhaltend. Banca 37 — 38 , 
engl, Lammzinn 36 — 36% R — In Kupfer fanden nur 
unbedeutende Poſten von engliſch Tough und ſelected zu bil⸗ 
ligen Preiſen Nehmer. Schwediſch und ruſſiſch werden von 
Eignern hoch gehalten, Abſchlüſſe kamen aber nicht zu Stande. 
Ruſſiſch Paſchkow 42 ½, Demidoff 37 , ſchwediſches 
Advidaberg 35 %, engliſches Tough 32 , beſt ſelected 
33 % — Für Blei taucht etwas mehr Frage auf und wurde 
mehrfach zu beſſeren Preiſe gehandelt. Tarnowitzer 6 — 
6% , Spaniſches Rein u. Co. 8% „ e k. — Von 
Kohlen iſt der hohen Kahnfrachten wegen in letzter Woche 
wenig Zufuhr geweſen und wie angegeben willig bezahlt. Nuß⸗ 
kohlen 20% —22 , Grubenkohlen 22 ½ —24 A pur Laſt. 


Schiffs nachrichten. 

Angekommen ven Danzig: In Amſterdam, 1. Juli: 
Glance, Young; — Anna Paulowna (SD.), van Wyck; — 
2. Juli: Laneefield, Simpſon; — in Harlingen, 1. Juli: 
Betſy, Plagemann; — in Texel, 1. Juli: Argo, Douwes; 
— in Zoltkamp, 29. Juni: Briendſchap, Elles; — in Dublin, 
30. Juli: Matchleß, Brander; — Anne Margarethe, Jenſen; 
— in Gravesend, 30. Juni: Hermanus, —; — in Guern⸗ 
ſey, 29. Juni: St. Clair, Draiuie; — in Hull, 29. Juni: 
Humber (SD.), Beaumont; — Irwell (SD.), Forth; — 
1 Jali: Dufe (SD.), Cole; — in Leith, 30 Juni: Expreß, 
Storm; — Viſtula (SD.). —; — YA tty, —; — in Lynn, 
30. Juni: Beccles, Baines; — in London, 30. Juni: Jeſſie, 
Crearer; — Aeolus, Shaw; — Lancet, Lund; — 1. Juli: 
Johanna, Diesner; — London, Mielord; — Germania, 
Schröder; — Hermann, Steinkrauß; — in Sunderland, 
30. Juni: Breslau, Lübcke; — in Glonceſter, 1. Juli: El⸗ 
vira, Anebers; — in Middlesbro, 1. Juli: Jeannie, v. Wyck; 
— in Shields, 1. Juli: Heinrich, Treumuth. 


Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 


Bekanntmachung. 
Die Pfarrſtelle in Woſſtz im Danziger 
Werder, deren Einnahmen auf ungefähr 680 9: 


* N 
estern Abend 38 Uhr ging unser 
Pet 6 liebliches Clärchen sanft zum 


ewigen Frieden ein. ’ 1 veranſchlagen find, iſt durch Emeritirung des welcher pro 1864 (rüber Ve.lag von J. v. 

Um stilles Beileid bittend, zelgen isherigen 71 derſelben vacant geworden Goltowski jetzt des Unterzeichneten) in 
statt besonderer Meldung allen theil- und fol beſetzt werden. Qualificirte Bewerber 15,000 W abgeſetzt wurde und pro 
nehmenden Verwandten und Bekann- wollen uns ihre Meldungen und Zeugniſſe bis 1865 in 20,000 Exemplaren perſegt wird, bietet 


herben Verlust an 
die tiefbetrübten Eltern 

G. Fr. Busse und Frau. 
Danzig, d. 5. Juli 1864. (3875) 


ten diesen 
a 


— Brenner. 30 mm me mern Danzig, den 1. Juli 1864. 13876 x 
Oeffentliche ene Der Maaiſtrat. rate. Durch aue Schichten er Bevölkerung, 
5 un der neu einzurichtenden evangeliſchen 5 iſt di s verbreitetſte Buch in Weſtpreußen, 

Stadiſchule bierſelbſt, welche am 1. Ockober d. Bekanntmachung. Posen en Beeren, Reiches ee 


J. ins Leben treten foll, find noch folgende Es ſod 


Stellen vacant: 6 
1) die erſte Lehrer⸗ oder Rector⸗Stelle mit 
= einem fixen jährlichen Gehalte von 500 , 
2) die zweite Lehrerſtelle mit einem fixen Jah» 
resgehalte von 300 % 
3) die dritte Lehrerſtelle mit einem fixen Jahr 
resgehalte von 250 %, Mit letzterer Stelle 


- 5 1 
wird das Organiſten⸗Amt an der evanger | tiger Angabe ibres Alters, bei dem untergeich | nach Wunſch beigegeben. Illertlon preis ai 
lien she r en nen 9 1 nden 5. Juli 1864 ö Peiitzeile oder Raum 5 Zr Berechnung und 
gebühren und mit einer Quantität freien, vanzig, R ee 1 Omyehung per Poſtoörſaußf gag Mfgegen 
N . LE wird. ein Literat, für Königliches Marine⸗Stations: ae aten Antiallen kbäker 

die zweite Lebreiſt die Adfotvirung des pee — mando rem kalten: 3868. 
or- Erumens, und für die dritte Stelle die Aus⸗ Bekanntm achun g. Jonas Daniele wok, 


bildung in einem Seminar verlangt. 
Bewerber werden erſucht, ſich bis zum 31. 


li d. J. bei dem unterzeichneten Vorſitzenden 
ee — a von 200 


zum 1. Auguſt er. einreichen. 

Aus dem Einkommen der Stelle, über wel⸗ 
ches das Näberezin unſerem Bureau I eingeſe⸗ 
hen werden kann, iſt dem emeritirten Pfarrer ein 
Emeritengehalt von 180 % zu gewähren. 


eine Anzahl Maſchiniſten und 
Heizer, welche als ſolche bereits zur See gefah⸗ 
ren haben und ſich durch gute Ze 

über, . i 1 
Marine contractlich engagirt werden. Hierauf 
Keflectirende können ſich unter Beibringung ibrer 
Seefahrts⸗ und ſonſtiger Zeugniſſe perſönlich 
oder ſchriſtlich, in letzterem Falle unter gleichzei⸗ 


Am bieſigen Orte find einige Elementar⸗ 
lehrerſtellen mit einem firirten jährlichen Gehalte 
u beſetzen. Qualificicte evangeliſche 


1 7 wird. 
ugniſſe bier⸗ gewommen wire 
können, bei der Abnlelicben Tie unterzeichnete 
Auguſt c. an, beſorgt grat 
allen Sprachen und gegen \ 
lagen auch gewünſchte Ori 
Gang bare Vigneiten und 


Der bier in Culm erscheinende 


Polniſche Kalender, 


augenſcheinlich das vor⸗ 
trefflichſte Organ zur Ver⸗ 
breitung geſchaͤftlicher Inſe⸗ 


ein Jahr bindurch täglich zur Hau 


. Derlassbuhbantlung 
nimmt Inſerate zu dieſem Kalender kis Ende 

is Ucberſetzungen aus 
Erjtettung der Aus⸗ 
inc l⸗Illuſtrationen 
rzierungen werden 


Verlagsbuchhändler und Buchdrucker. 


Der alte Fre und. 


Au eine Beſitzung in unmittelbarer Näke 
gen, urd für die 2000 „ Pa. derpachtet, 
ür deren Inventar 6000 Aa Caution Ut 
worden, werden auf erste Fppothek ohne Ein ⸗ 
miſchung eines Dritten 25, zu 5 J ge 
ſucht. 12 8 5 erbittet man unter Chiffre A. Z, 
3878 in der Expedition dieſer Zeitung. 


in unverheiratheter Gärtner wird bei 40 
& Gehalt geſucht in Gr, Stanau bel Shi 
burg. 13883 


Ein Eve zur E lernung der Landwirlbſchaſt 
auf einem größeren Gute wird geſucht. 
Meldungen werden im Comivir Frauengaſſe 
No. 35 angenommen. 5 


in junger Mann mit guter Hanıfarl 
jolie Bejhäfigung. Eejällige et 
i in der Exped. dieſer Zeitung unter No. \ 


a a SE 
G eute habe ich mein Bureau in dem bisberi⸗ 


en Amislokale des Herrn Justin 
Weiß eröffnet. e des Herrn Juſtizrath 


Tiegenhoff, den 11015 1864. 
einhold i 
13880 Re chanwalt e 


Seebad Bröſen. f 
Heute Milet, den 6. . N 


— 


1 S N T 

von Pahl. 3870] 
Mäuſe, Wanzen, neb 
Brut, Schwanen Fran — 
fen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichllichem 


Natten, 


der Schul⸗Commiſſion unter Beifügung ihrer 2 Aal!) : we, N i 1 
Lehrer wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ So wie ein bewährter Freund nach langer folge und Zjäpriger Garantie. Auch e 
Ale 2 1 u. em 18, Juni 1864, niſſe bei uns melden, 1 3858 Entfernung immer wieder aufgeſucht wird, jo | meine Präparate zur Verlilgung des — — 
Di Schul⸗Commiſſion Elbing. den 2. Juli 1864. ſucht man auch die Sache wie der hervor, die ſich | ziefers. 
le 81 — N 95 — Der Magiſtrat. einmal als nützlich, wohlthätig und angenehm Wilh. Dreyling 
Bloebaum, Rechtsanwalt, erwieſen, zumal wenn inzwischen die Erfahrung Königl. app. Kammerjäger, Heil. Geiſtg aſſe 60 


eues 


der Bahn, in 36000 (C en nee 


Vorſitzender. 


(8466) 
Subhaſtations⸗Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 
Stadtgericht 1. Abtheilung zu 
Köntgsberg in Pr. 

Das dem Bauführer und Fabrilbeſitzer 
Carl 7— Friedrich Franz Reuter gehö⸗ 

N N No. 32, 33 und 

Oberhaberberg No. 7 
belegene Grundſtück, beſtehend aus zweien am 
Unterhaberberg und Oberhaberberg belegenen 
Wohngebäuden, zweien Höfen mit verſchiedenen, 
zum Betriebe einer Stedrinkerzen⸗ und Seifen⸗ 
fabrik eingerichteten Wohn, irthſchafts⸗ und 
Fabrit⸗Gebäuden und einem zur Grandgrube 
und Bauſtelle geeigneten Garten, abgeſchätzt 
mit Einſchluß der auf 11,724 % 29 Sr 3 P 
gewürdigten Pertinenzſtücke auf im Ganzen 
37,526 11 9 


. TE. 1 2 
ſold am 10. November 1864, 
Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn el a 
Horn, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 


en. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen 
liegen zur Einſicht im Bureau V. vor. Gläubi⸗ 
ger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich 
mit ihrem Anſpruche bei dem oben genannten 
Gerichte zu melden. 19 
„Gutsperkauf, 1 
amilienverbältnifje halber ſoll das in der 
le Nähe der Stadt Memel belegene 
Gut §lemmenhof, circa 2100 Morgen pr groß, 
karunter circa 1500 Morgen Acker vorzüglichſter 
Qualität, mit vollſtändigem lebenden und tod⸗ 
ten Inbentarium, guten Gebäuden, ſchönem 
Hauſe und Garten verkauft werden. Im Auf⸗ 
tage bes Veſitzers habe ich zum Verkaufe einen 
Termin in meinem Bureau au 
den 15. Juli cr., 

4 Nachmittags 4 Uhr, 
ongeletzt. e Kran 000 . Nähere 
Austunſt wird auf Anfrage ertheilt. 

Se Rechtsanwalt 
13798] n Diemel, 


In dem Concurje über das Vermögen des 

Kaufmanns Ernſt Wagner iſt zur Ver⸗ 
8 und Beſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin au a 

den 16. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 5 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
immer No. 15 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feitgeitellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Oppothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Aton erungs » Recht in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord berechtigen. 

Danzig, ven 25. Juni 186 2 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der Coinmiſſar des Concurſes. 

Pari 3702 


Sehr vortheilbafte 
Guts⸗Verkäufe. 


1. Ein Gut in Ostpreußen, an der Chauſſee 
elegen, 4 M. vom Abſatzort, Eiſendahn in 
(er Ausſicht, 875 Mg. groß incl. 210 
g. Wieſen und ſehr rentablem Torfbruch, 
bald Weizen-, halb guter Geiſtenboden, fehr 
in Cultur. 165 Schffl. Winterung, febr ſchö⸗ 
res lebendes und todtes Inventar complett, 
ſebr gute El bäude, eine ſichere Nebenbrauche, 
bringt 1500 Tolr. Nein⸗Ertrag jährlich, 
feite Hypothek. Preis 40,000 2 mit 10: bis 
12,000 % Anzahlung. Das Gut hat noch 
mehrere große Annehmlichkeiten. 

2. Ein Adl. Gut in Oſtpreußen, an der Chauſſee 
elegen, 3 M. vom Abſatzort, Eiſenbahn in 
eſter Ausſicht; Areal 4035 Mg. davon 402 
Ma. Wieſ., 400 Mg. Wald, + guter Weizen ⸗, 
guter Gerſtendoden, durchweg kleefähig, 
900 Shift Winterung, compl, lebendes und 
todtes Inventar, maſſive Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude und Wobnbaus. Bagre Gefälle 1000 

. Preis 110,000 , mit 40,000 % An: 


zahlung. Näheres durch die Guüter⸗Agentur 

18357] . Kranfe, Elbing. 
Einem evanzeliſchen verheiratheten Lehrer 
wird eine Stelle auf dem Lande nachge⸗ 
wieſen. Das Nähere hierüber Brodbänkengaſſ 
No. 43, eine Treppe hoch. [3793 


dargethan hat, daß das Alte durch kein N 
erjegt werden konnte. Auch vaſer bewährtes 
Geſundheitsbier aus der Fabrik des Königl. 
Hol⸗Lieſeranten Hoff zu Verhen gehört zu je: 
nen alten Freunden, die ſich richt vertauſchen 
laſſen, die man nach langer Zit gern wieder 
aufſucht, wie uns nachfolgendes Schreiben einer 
achtbaren Frau darthut. 8 
An den Königl. Hof⸗Lieferanten Herrn 
Johann Hoff bier, 
Neue Wi helmsſtraße 1. 
Berlin, den 18. April 1804. 
Ba ſchöͤnes Fabritat vas mir vor zwei 
Jahren fo vorzügliche Dienfte gelei⸗ 
et hat, war ich veranlaßt in Folge meines 
Leidens wieder aufzuſuchen. Ich fühle vurch 
den Gebrauch Ihres wahrbaf en Ledenselixirs 
meine Kra bedeutend gehoben; meine 
Schmerzen (größtentheils in der Bruſt und 
im Rüden) haben ſich fait ganz verloren, und 
ebenſo die oſt bis zu gänzlicher Erſchöpfung 
ſich ſteigernde Schwache. Indem ich nen 
für das ſo vorzügliche Fabrikat — das ich 
noch weiter genießen werde — herzlichen 
Dank ſage, kann ich daſſel e in ähnlichen 
fällen allen Freunden und Bekannten aufs 


Jarmſte empfehlen.“ 
13831] Ida Paſtrzig, 
Jocchim straße Nr. 14. 
NB. Vor Ankauf von nachgeahmtem Hoff“ 
ſchen Malzextrakt⸗Geſundbeitsbier wird gewarnt. 
Bei Beſtellung iſt die Adreſſe genau wie oben 
zu machen. t 
Die Niederlage des obigen Mal extraktsGe⸗ 
ſundheitsbiers aus der Brauerei des Königlichen 
Pelli bende errn Johann Hoff in 
erlin befindet ſich in F. . tei Herren 
0 


N \ 2 
Fast, d F. E. Gossing, 
Langenmarkt 34, Heitialgliſtgaſſe 47. 


| 7171 an 
Lotterie⸗Loo E Ir ® ib af 
Berlin, Moltenmarkt Ni 2 eb 490) 


aft auf dem Lande mehrere \ 
1 200 und wünſcht zu Michaeli d. 
eine Wirthinſt 
oder auch zur 
humanen 
erfragen 
No. 


yterſtützung der Hausfrau dei 


— 


Auscultator Seubert a. 

BEE 9 mann Stolkian a. Stralſund. Kaufl. Lore 
Cipeenardiger Madden en oelehten Wuh⸗ 

ei 1 

Bat AIR e Jahre ſelbinan⸗ 


7 
- 5 Kö 
e unter obigen Verheltniſſe ö Henle e ben 


edingungen anzunehmen. Abreſſe zu 
in der Expedition diefer Zeitung — f 


. . 
Angekommene Fremde am 5. Jult 1864. 
Gngltiches Haus: Hauptmann v. Hülleſſem 
a. Schleswig. Rittergulsbeſ v. Ham merſtein n. 
Gem. a. Schwartow, v. Bethe n. Gem. a. Ko⸗ 
liebten, v Hennig a. Dembowolonken, Jochheim 
a. Kolkow. Gutstef Richter a. Liebwalde. Par⸗ 
tikulier Jochbeim u. „Schuler Strube a. Ham⸗ 
burg. Kim. Michaelis a. Berlin. Frau Lieut. 
Backe n. Frl. Tochter a Swanczin. Frau Kl 
tergutsbeſ Plehn n. Fam. d. Kopükowo, Frau 
Rittergutsbeſ. Plehn a. Moroczin. 
1 85 8 15 ee 1 5 a, 
rſchau. Rittergußsbeſ. Janzen a. dango. 
Kaufl. Magnus a Berlin, Walen a. Breslau, 
Guttmann a, Leipzig, Homann a. Bremen. 
Walter's Hotel: Partikulier Baron v. 
Puttkamer a. Stolp. Reg.⸗Aſſeſſor Baron v. 
utttamer a. Trier. Rittergutsbeſ. Hoefer a. 
ollnig. Lieut. Anubt a. Bordzitowko. Gutsbeſ. 
Knuht a. Bialakswlen. Sattlermeiſter Heubner 


Conitz. 
5 de Thorn: Gutsbeſ. Weſſel n. Gem. 
a. Stüblau, Mix a. Kriejtopl. Fabrikant Kaul⸗ 
mer d. Breslau. Kaufl. Thalmann a. Berlin, 
Jacobſohn a. Hamburg, Kloſe a. Danzig, Hens 
des a. Rieſendurg, Hermann a. Schönebeck, 


Heebling g. 


Hotel zum Kronprinzen: 
anff n. Gem. a. Berent. Rentier 
lbing. Monteur Mittelbach a. Berlin. Kaufl. 


Stein a. Berlin, Melig a Halle a. S., Grüder 


eeligſohn a Marienbur 
Herzberg a. Warſch au. ? i 
»tel zu den drei Mohren: Rentier 
Londer n. Gem. a. Berlin, Ja a. Neu Rup⸗ 
vi 4 Taft Herzberg u. Fabrikant Noack a. 
n Oldenburg a. Mainz, 
ham a. Berlin, Freſius a. Halberſtadt. 
8 eutſches Haus: Pertikulier Heinrich a. 
romberg. Inſpectot Brandt a. Marienburg. 
Marienwerder Steuer 


a, Leipzig, 


1 dt, Aſcher a. Bromberg. 
— Oliva: Gutsbeſ. 3 


f 
nipector 

ngarft a. Heidekrug. Kau h 
Fe, ia Get. . bah 4. 
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